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gefeben. 3« erwähnen ßnb noch etne fpotelfaßeemafcbtne,
foiote brel bereiste ©pültröge.

©ämtltcbe Apparate, mit 3lu8nabme ber Boiler unb
ber fpotelfaßeemafcbine finb weiß emaiHtert, mit oer»
nidfeiten Beßhlägen. ®lefe 3luSfübrung oerletbt allen
brel ©ruppen ein frohes, elegantes 3lu8feben.

118 Beroetfe, roie bie elefirifdbe ©roßfüche bereits
cerbreitet ift, mögen nadjfteljenbe Angaben äber lnja|l
unb 3htf«hlußroert ber non ber Sberma 31.-©. gelieferten
unb auf ©nbe be8 betreffenben QabreS in betrieb be-

ßnblichen ©roßfüdbenapparate bienen:

Saht 3ityaf)ï 3lnfd)Iuht»ert
bet gelieferten Slppatate total kW

1925 80 600
1926 190 1.500
1927 400 3,500
1928 7^0 6,750
1929 1,380 12,600

Unter biefen 3lnlagen beftnben fidb betriebe aller Slrt,
mroon bie größte einen 3lnfdblußroert »on 712 kW be>

ft^t. ®tefe Anlage beßnbet ßcfj in etnem ©roßroarer.bauS
mit iReßaurationSbeirteb, tn meinem täglich für mehr
als 2000 ©äfte unb SfageßeUte auSfchließlidb elef=

lrifd^ gelobt mirb.

3ln einer „3SttdbfeeattJßeHuttg fite 2lrbelt unb
gortfcljritt" in SBobenèmil beteiligen ßdb 250 girmen
aller 8üri<f)feegemeinben. SBäbrenb ber StuSßeüung tagen
In SBäbenSroil ber ©cbweizerifdbe ©eroetbeoerbanb, ber
©cbweizerifdbe ©attlermeißeroerbanb, unb bie fantonalen
Betbänbe ber SRaler« unb Küfermeißer.

6d)tt& gegen $äfte unb Sätm.
(©ingefaubt.)

®le 3Birtfd&afilidt)feit etner SBobnung bangt beute in
febr boßem ©rabe non bem ©dbufc gegen bte Kälte ab.
3n>ar fönnen mir uns mit Dfen unb 3entralheizung
gegen bie unangenehmen ©inßüffe ber falten SBiiterung
fc^ütjen, boeb fann jeber Hausbewohner mit Seldbtigfett
anbanb feiner Koblenredbnungen fefiftellen, roeldbe jufäb*
lieben 3luSgaben für bte SBobnung aufzubringen ftnb,
um fidb im SBtnter, befonberS bei febr tiefen Sempera«
luren, role roir ße im notierten $abr batten/ gegen bte
Kälte ju ftbüfcen. ®te Qfolierung auf biefem ©ebtet
fteHt baber eine roitbtige, bauroirtfdbaftliche grage bar.

®aju fommt noch, baß roir beute im Qettalter beS

Automobils gegen Särm befonberS ernpfinblteb ßnb. Unfere
Heroen werben tn auffallenb habet" SRaße burdb bte

©etäufdbe moberner gabrzeuge fc^ott auf ber ©traße tn
Anfptudb genommen, Kommt hierzu noch bas Sofen
unb Klappern ber SRafdblnen tn unfeten SlrbeitSßätten,
fo wirb hieraus obne weiteres flar, roelcbe äBidjtigfett
mit bem ©ebub gegen Särm tn unfeten Bebaufungen
beizumeßen haben.

©in Qfoltermaterial, baS beiben Slnforberungen ge»

«cht wirb, iß Biforma, baS oon ber girma grid-
®taß in Slltßetten in ben $anbel gebraut wirb.

@8 wirb in aRattenform, in Swollen oon 1 m Breite,
tO m Sänge unb in etner ©tärfe oon 3 mm geliefert.
•NeuerblngS ift man fogar baju übergegangen, Biforma
fugenlos bureb 3lufftretdben auf SRaubbeton aufzubringen.
®iefe äWatte befiehl aus burdb unb burdb imprägnterter
poüfilzpappe mit beiberfeitigem ftarfen Bitumenüberzug,
in roeldben gegen geudbtigfeit imprägniertes retneS Korf«
f^rot eingewalzt iß. ©ie iß alfo gleidbfettig ifolierenb
fingen SSBärme unb Kälte, gegen geudbtigfeit, gegen ©dball
unb ©rfdbütterung. 3b*e IßerroenbungSgebiete ßnb febr
otelfelttg, zumal ße gleidbzettig als birefter unb inbirefter

©Inbaußoß auf SBänbe, ®ecfen, Böben unb ©runb«
mauern btent.

SÄlS birefte Stnoleumgrunblage iß ße Infofern ge«

eignet, als gugenabbilbung nidbt z« befürdbten iß ©ie
wirb roie Stnoleum eingefebnitten unb entroeber lofe auf
bem llntergrunb oerlegt ober tn Stnoleumfitt bejro. tn
Bitumen aufgezogen. ®er ®rucfroibetßanb unb bie @la>

ftijttät ber Blatte ßnb befonberS groß, ba ße laut amt»
ite|er Unterfudbung bei 176 kg/cm® Betaßung noch nidbt
Zerßört rourbe. ®te ®ebnungSfäbigfett beträgt 6,4 ®/o,

bte 3erretßfäbigfett bis 12 kg/cm*.
gür baS SRaterial rourbe erßmalig eine praftifebe

UaterfuiSung zur geßßeKung ber Qfolterung gegen Körper«
fcball in einem ffteubau an Ort unb ©teile oorgenommen.
®eS ^ntereffeS halber roirb baS ©rgebnts btefer neu«

artigen Unterfudbung nacbßebenb mitgeteilt.
gut Beurteilung ber SBirfung beS Biforma-SRaterialS

als ®edfenifolterung (zrotfdjen iRobbecîe unb Stnoleum«
belag) rourbe zunätbß eine fftobbeefe unb alSbann bie«

felbe" ®edfe im fertigen, ifolierten ßußanbe auf ihre
©dbaKburdbläffigfeit unterfu^t.

1. Beim normalen Begeben,
2. fRolIen etner 1 kg fd£)roeren, polierten ©tablfugel.
®tefe beiben fßrüfarten rourben beSbalb gewählt, roetl

bie ©dbaKßörungen bur«b eine ®edte in ber Hauptfadbe
herrühren oom ©eben unb IRücfen oon 3RöbelßüdEen
(^. B. ©tüblc, Stfdbe, fRoübetten unb Rranfenroagen in
Kcanfenbäufern). ®te ®edte roar eine ©ifenträgerbedte
mit BimSbelonauSßampfung oon 12 cm ®icfe, oben
1,2 cm Sftaubßricb, unten ©ipSpuß. 3n beiben gäHen
rourbe bte relatioe ©ibaUburdbläßigfett feßgeßellt, b. b-
roeldber prozentuale 31titeil ber auf ber Dberfette ber
®edfe erzeugten ©eräufdbßärfe burdb bte ®edte tn ben
barunterliegenben SRaum gelangt. ®te ©rgebntffe ßnb
folgenbe :

IRelatioe @c^aUburdE»ldffigfeit ber unterfudbten ®ecfe

im rohen unb ifolierten 3ußanbe:
Beim normalen ©eben ®edte nicht ifoliert 64—36 %,
®edte mit Biforma unter 3,3 mm ©ranitltnoleum

0,25-0,09 %,
Beim SRollen ber ©tablfugel ®edfe nidbt ifoltert 100%.
®edfe mit Biforma unter 3,3 mm ©ranitltnoleum

0,25 %.
3luS biefen ßalßenroerien läßt ßcß bte SBirfung ber

Sffolierung mit bem Biforma«3Raterial ohne weiteres

erfeben.

9lewe Steige bet ^olguerorbeftung.
(Sorrefponöenj.)

®tefer Sage rourben uns Sürgriffe aus einem neuen

Baußoffe oorgelegt. ©te faben bolzfarhen aus unb zwar
gemäß brel Qualitäten bunfel, mittel unb bell, ©ie waren
boHänbtfdber ^rooentenz, aus Budbenbolz gefertigt unb

febr fdjwer im ©eroießt. ®er Baußoff nennt ßdb Si g »

noßone. @r läßt ßdb baburdb berßeüen, baß man £olz
fenfredbt zur gaferridbtung äußerß ßatf preßt unb dbemifdb

umfebt. ®urdb biefe Berarbeitung erhöbt ßdb baS fpezi-

ßfdbe ©eroidbt unb bamit auch ^te |>ärte. ®te geßeigerte«

geßigfeitSeigenf^aften btefeS ^olzeS räumen bem SBetf-

ßoff eine neue Sage z»if<$en ^olz unb 3Retaü ein. ©r
läßt ßdb banf fetner £omogenttät tn beliebigen gormeti
oerarbeiten, ©egenßänbe, bie eine geroiße ©dbroere auf«

weifen bürfen, bie leicht formbar fein mäßen, bte feinen

fdbübenben Stoßrich aufroeifen fallen unb ßarfer 3lbnüb

ung unterworfen ßnb, laßen ßdb alfo mit Borteil aus

Signoßone oerfertigen. ®aber feine bisherige Berroem

bung für Sürgriße, Knöpfe, 3Beberfchißchen, k. SRan

glaubt burdb biefen neuen Baußoß etnen ooltroertigen

©rfab für teure überfeeifdbe SEBerfbölzer (^ßodfbolz u- a.)
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gesehen. Zu erwähnen sind noch eine Hotelkaffeemaschtne,
sowie drei beheizte Spültröge.

Sämtliche Apparate, mit Ausnahme der Boiler und
der Hotelkaffeemaschine sind weiß emailliert, mit ver-
nickelten Beschlägen. Diese Ausführung verleiht allen
drei Gruppen ein frohes, elegantes Aussehen.

Als Beweise, wie die elektrische Großküche bereits
verbreitet ist, mögen nachstehende Angaben über Anzahl
und Anschlußwert der von der Therma A.-G. gelieferten
und auf Ende des betreffenden Jahres in Betrieb be-

findlichen Großküchenapparate dienen:

Jahr Anzahl Anschlußwert
der gelieferten Apparate total kzv

1925 80 600
1926 190 1.500
1927 400 3.500
1928 7^0 6,750
1929 1.380 12,600

Unter diesen Anlagen befinden sich Betriebe aller Art,
wevon die größte einen Anfchlußwert von 712 k VV be-

sitzt. Diese Anlage befindet steh in einem Großwarenhaus
mit Restaurationsbetrieb, in welchem täglich für mehr
als 2000 Gäste und Angestellte ausschließlich elek-

Irisch gekocht wird.

An einer „ZürichseeavSstellung für Arbeit und
Fortschritt" in WSdenswil beteiligen sich 250 Firmen
aller Zürichseegemeinden. Während der Ausstellung tagen
in Wädenswil der Schweizerische Gewerbeverband, der
Schweizerische Sattlermeisterverband, und die kantonalen
Verbände der Maler- und Küfermeister.

Schutz gegen Kälte und Lärm.
(Eingesandt.)

Die Wirtschaftlichkeit einer Wohnung hängt heute in
sehr hohem Grade von dem Schutz gegen die Kälte ab.
Zwar können wir uns mit Ofen und Zentralheizung
gegen die unangenehmen Einflüsse der kalten Witterung
schützen, doch kann jeder Hausbewohner mit Leichtigkeit
anhand seiner Kohlenrechnungen feststellen, welche zusätz-
lichen Ausgaben für die Wohnung aufzubringen sind,
um sich im Winter, besonders bei sehr tiefen Tempera-
luren, wie wir fie im vorletzten Jahr hatten, gegen die
Kälte zu schützen. Die Isolierung auf diesem Gebiet
stellt daher eine wichtige, bauwirtschaftliche Frage dar.

Dazu kommt noch, daß wir heute im Zeitalter des
Automobils gegen Lärm besonders empfindlich find. Unsere
Nerven werden in auffallend hohem Maße durch die
Geräusche moderner Fahrzeuge schon auf der Straße in
Anspruch genommen. Kommt hierzu noch das Tosen
und Klappern der Maschinen in unseren Arbeitsstätten,
so wird hieraus ohne weiteres klar, welche Wichtigkeit
wir dem Schutz gegen Lärm in unseren Behausungen
beizumefsen haben.

Ein Jsoltermaterial, das beiden Anforderungen ge-
recht wird, ist Bikorma, das von der Firma Frick-
Glaß in Altstetten in den Handel gebracht wird.

Es wird in Mattenform, in Rollen von 1 m Breite,
m Länge und in einer Stärke von 3 mm geliefert.

Neuerdings ist man sogar dazu übergegangen, Bikorma
fugenlos durch Aufstreichen auf Rauhbeton aufzubringen.
Diese Matte besteht aus durch und durch imprägnierter
Wollfilzpappe mit beiderseitigem starken Bitumenüberzug,
m welchen gegen Feuchtigkeit imprägniertes reines Kork-
fchrot eingewalzt ist. Sie ist also gleichseitig isolierend
gegen Wärme und Kälte, gegen Feuchtigkeit, gegen Schall
und Erschütterung. Ihre Verwendungsgebiete sind sehr
vielseitig, zumal fie gleichzeitig als direkter und indirekter

Einbaustoff auf Wände, Decken, Böden und Grund-
mauern dient.

Als direkte Linoleumgrundlage ist sie insofern ge-
eignet, als Fugenabbildung nicht zu befürchten ist Sie
wird wie Linoleum eingeschnitten und entweder lose auf
dem Untergrund verlegt oder in Linoleumkitt bezw. in
Bitumen aufgezogen. Der Druckwiderstand und die Ela-
ftizität der Matte find besonders groß, da fie laut amt-
licher Untersuchung bei 176 KZ/em^ Belastung noch nicht
zerstört wurde. Die Dehnungsfähigkeit beträgt 6,4°/«,
die Zerreißfähigkeit bis 12 KZ/em^.

Für das Material wurde erstmalig eine praktische
Untersuchung zur Feststellung der Isolierung gegen Körper-
schall in einem Neubau an Ort und Stelle vorgenommen.
Des Interesses halber wird das Ergebnis dieser neu-
artigen Untersuchung nachstehend mitgeteilt.

Zur Beurteilung der Wirkung des Bikorma-Materials
als Deckenisolterung (zwischen Rohdccke und Linoleum-
belag) wurde zunächst eine Rohdecke und alsdann die-
selbe Decke im fertigen, isolierten Zustande auf ihre
Schalldurchlässigkeit untersucht.

1. Beim normalen Begehen,
2. Rollen einer 1 KZ schweren, polierten Stahlkugel.
Diese beiden Prüfarten wurden deshalb gewählt, weil

die Schallstörungen durch eine Decke in der Hauptsache
herrühren vom Gehen und Rücken von Möbelftücken
(z. B. Stühle, Tische, Rollbetten und Krankenwagen in
Krankenhäusern). Die Decke war eine Eisenträgerdecke
mit Bimsbetonausstampfung von 12 em Dicke, oben
1,2 em Rauhstrich, unten Gipsputz. In beiden Fällen
wurde die relative Schalldurchläffigkeit festgestellt, d. h.
welcher prozentuale Anteil der auf der Oberseite der
Decke erzeugten Geräuschftärke durch die Decke in den
darunterliegenden Raum gelangt. Die Ergebnisse sind
folgende:

Relative Schalldurchläffigkeit der untersuchten Decke

im rohen und isolierten Zustande:
Beim normalen Gehen Decke nicht isoliert 64—36 °/«,
Decke mit Bikorma unter 3.3 mm Granitlinoleum

0,25-0,09°/°,
Beim Rollen der Stahlkugel Decke nicht isoliert 100°/«.
Decke mit Bikorma unter 3,3 mm Granitlinoleum

0,25°/«.
Aus diesen Zahlenwerten läßt sich die Wirkung der

Isolierung mit dem Bikorma-Material ohne weiteres
ersehen.

Neue Zweige der Holzverarbeitung.
(Korrespondenz.)

Dieser Tage wurden uns Türgriffe aus einem neuen

Baustoffs vorgelegt. Sie sahen Holzfarben aus und zwar
gemäß drei Qualitäten dunkel, Mittel und hell. Sie waren
holländischer Provenienz, aus Buchenholz gefertigt und

sehr schwer im Gewicht. Der Baustoff nennt sich Lig-
no ft one. Er läßt sich dadurch herstellen, daß man Holz
senkrecht zur Faserrichtung äußerst stark preßt und chemisch

umsetzt. Durch diese Verarbeitung erhöht sich das spezi-

fische Gewicht und damit auch die Härte. Die gesteigerten

Festigkettseigenschaften dieses Holzes räumen dem Werk-

stoff eine neue Lage zwischen Holz und Metall ein. Er
läßt sich dank seiner Homogenität in beliebigen Forme,!
verarbeiten. Gegenstände, die eine gewisse Schwere auf-
weisen dürfen, die leicht formbar sein müssen, die keinen

schützenden Anstrich aufweisen sollen und starker Abnütz

ung unterworfen sind, lassen sich also mit Vorteil aus

Lignostone verfertigen. Daher seine bisherige Verwen
dung für Türgriffe, Knöpfe, Weberschiffchen, zc. Man
glaubt durch diesen neuen Baustoff einen vollwertigen
Ersatz für teure überseeische Werkhölzer (Pockholz u. a
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